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					Daniel Schwartz (*1955 in Olten) ist ein vielfach ausgezeichneter Schweizer Fotograf und Autor. Als erster Ausländer dokumentierte er 1987-1988 die Chinesische Mauer eingehend. Zwischen 1990 und 2005 war er Redaktionsmitglied der Kulturzeitschrift DU. Besonders viel reiste Schwartz in Afghanistan, China, Myanmar, Vietnam, Kambodscha, Indonesien und dem Iran. Seit 1980 veröffentlicht er geografisch und thematisch sich ergänzende Reportagen, Essays und Langzeitprojekte, in Ausstellungen und Büchern. Zu Gletschern in aller Welt reist er seit vielen Jahren.
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					Gletscher am Äquator, im Krieg als Klimaanzeiger und in der Liebe – seit fast zwanzig Jahren erkundet Daniel Schwartz Gletscher auf der ganzen Welt.

					Im Ruwenzori-Gebirge in Uganda denkt Schwartz an den griechischen Geografen Ptolemäus, der sich schon in der Antike fragte, ob dort die Quelle des Nils liege. Auf dem Nanga Parbat birgt er im tauenden Eis Überreste von den gescheiterten Expeditionen der Nationalsozialisten in den 1930er Jahren. Am Schweizer Jurasüdfuss verfolgt er nicht nur die Jahrtausende dauernde Reise erratischer Felsbrocken, sondern begleitet auch seinen fast 90-jährigen Vater bei dessen letzter Wanderung zu einem von ihnen. Den Birchgletscher fotografiert er vom Helikopter aus zum letztmöglichen Zeitpunkt – am Tag darauf stürzt dieser ins Tal und verschüttet den Ort Blatten.

					Diese persönlichen Erfahrungen verbindet er mit literarischen Quellen von der Antike bis heute und bringt Gletscher in all ihrer Vielfalt zur Geltung: als schwindendes Archiv der Klimageschichte, archäologischer Fundort und immaterieller Speicher von Erinnerungen.
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					Caspar Wolf (1735–1783), Der Lauteraargletscher, 1776 (Detail). Öl auf Leinwand, 54,8x82,6 cm.


				
 
 
 

					»Und hätte man gut hingehört, hätte man schon diese Art starken Husten vernommen, der von dort kam, wo die Gletscher sind (die man wegen der ersten Hänge nicht gut sah, doch man hätte sie hören können), aber die von der Hütte hatten nichts gesehen, nichts gehört.«

					Charles Ferdinand Ramuz, Sturz in die Sonne.[1]

				

					Ausblick vom Jura – Missionen am Rhonegletscher

				»Wenn du das Skelett der Alpen sehen willst, geh nach Zermatt oder nach Chamonix; aber wenn du den Körper und die Seele der Alpen sehen willst, musst du dich für einige Zeit im Jura aufhalten«[1]
 
… am besten nach tagelangem Regen auf dem Grund eines Tobels. In der Hocke verharrend minutenlang ein kissengroßes Stück Bach fixieren, ohne das Auge zu bewegen, bis es unter den Feinwurzeln am Humusbord, im dunklen, feuchten steinreichen Kalk- und Mergelboden des Buchen- und Tannenwalds oder im Wasser selbst das Fragment des schneckenartigen Ammoniten erspäht. Die Funde sichern und ins Zeitungspapier packen. Mutters Waschküche verdrecken. Den Stein in den Schraubstock klemmen, verfolgen, wie das Diamantblatt von Vaters Schneidemaschine eindringt. Dann mit Feile und Stahlbürste (das Fossil ist härter als sein Gastgestein) unschöne Krusten entfernen.
 
Alles beginnt mit Beobachtung, und zwar dort, wo sie möglich ist, nämlich anhand der Formen, die wiederum auf die skulpturalen Kräfte verweisen, welche Gesteinsmassen verschieben und heben.
So haben sich die Kalkstein- und Mergelschichten des Jura in einer Art und Weise verfaltet, dass sie – so der Vergleich John Ruskins, des viktorianischen Schriftstellers, Kunstkritikers und Geologen – an Seidenstoffe bei Veronese oder gestauchtes Papier erinnern.
Bilder wie diese sind nützlich zum Verständnis des Baus der Gebirge, ob des Jura oder der Alpen[2], und auch bei der Beantwortung der Frage, ob der Jurakalk aus dem Mittelland wieder auftaucht am Nordrand der Alpen. Wer mit der Eisenbahn das Mittelland durchquert ohne Überlegung, warum sich diese Ebene dort ausbreitet, wo sie es tut, und warum südlich davon Berge stehen, versteht nicht, warum der so solide wirkende Rossberg den Bergsturz von Goldau, die größte physikalische Verheerung der modernen Zeit in Europa, bewirkt hat (am Nachmittag des 2. September 1806; Ursache war harte Nagelfluh auf aufgeweichtem Mergel).
 
Der Schofbach am Balmberg auf dem ersten Faltenscheitel des Jura[3] war mein früher Schausaal.
Möglich, dass ich die dort geübte Geduld verinnerlicht habe, die mir später in der Praxis des Berufes so nützlich wurde, und wahrscheinlich, dass mein Auge dort zu warten gelernt hat.
Verflüchtigt haben sich hingegen die Umstände meines Abrutschens in die Spalte des Glacier de la Plaine Morte. Ich war als einziges Kind in einer Gruppe Erwachsener, der auch mein Vater angehörte, wohl zu ungezogen gewesen. Der Vorfall musste die Seilschaft erheblich verärgert haben, geblieben ist nur die Erinnerung an das wortlose Einherstapfen im Nebel zur Hütte, das drückende Schweigen dort und das schlechte Gewissen manche Tage über die Tour hinaus. Wie genau es dazu kam und vor sich ging, habe ich wohl verdrängt.
Vierzig Jahre später beflog ich ebendiesen, nun schmelzenden Plateaugletscher, zwei Tage nachdem der darauf entstandene Eisrandsee[4] ausgelaufen war, also zu spät, um dieses Phänomen zu fotografieren. Der Flug, glaube ich, sollte aber auch Erinnerungen über mein lang zurückliegendes Malheur aus der Tiefe befördern, er tat es nicht.
Mein Interesse an Bergen und Gletschern erhielt einen erneuten Schub im Rahmen eines redaktionellen Projekts[5], das ich der Kulturzeitschrift du zum Thema ›Karten‹ vorgeschlagen hatte und bei dem auch das Gletschergebiet um das Matterhorn über Zermatt Darstellung fand. Es stellte sich so konkret die Aufgabe, eine plastische Vorstellung der Plattentektonik[6] zu gewinnen (was Ruskin noch nicht konnte) und wie es zur Plattensituation gekommen war, auf welcher später meine Reisen zu Gletschern der Welt stattfinden würden.
Die Idee dazu entstand, nachdem ich zum ersten Mal seit den jugendlichen Bergsteigereien in den Schweizer Alpen in Pakistan, Tadschikistan und im Westen Chinas nicht nur Gletscher, sondern in ihrer Mächtigkeit überwältigende Eisgebirge gesehen hatte. Da diese tektonisch aktiven Massive unter anderen geologischen Bedingungen als jene zuhause entstanden (und als Grenzregionen gerade in den fluktuierenden Gletscherzonen umstrittenen Demarkationslinien bis in die Gegenwart machtpolitisch aufgeladen sind), würden sie auch gänzlich anderes Betrachten und Fotografieren erfordern.
Zudem liegen sie als Wasserscheiden und Barrieren eurasischer Transportwege bis heute im Fokus wirtschaftspolitischer Interessen.
Weil Gletscher aber nicht nur da faszinierende Gebilde sind, wo man sie heute noch sehen und infolge von Ausaperung immer besser begehen kann, sondern weil Hunderte von Metern hohe Eiskörper die gesamten Landschaften unserer Umwelt geformt haben, bevor sie im Holozän abzuschmelzen begannen und ihre Spuren sie in absentia überall präsent erscheinen lassen, entstand die Idee für ein Werk, bei dem der Akt des Gehens die Fotografie ersetzte, nämlich den Zungenumriss des Letzteiszeitlichen Maximums in der Schweiz abzuschreiten.[7] Ein siebenstündiger walk von Langendorf bei Solothurn über Rüttenen, wo die Erratiker liegen, unter der Balmfluh vorbei zum Dorf, in dem ich aufgewachsen war, weiter am Jurasüdfuß bis Wiedlisbach und von dort ins Mittelland hinaus nach Langenthal. Sieben Wegstunden, unterwegs fünfundzwanzig Begegnungen, fünfundzwanzig erfragte Geburtsjahre, mit dem Ergebnis von insgesamt neunhundertdreiundfünfzig gelebten Jahren bis 2012, dem Jahr des walks – alles zur Vergegenwärtigung von 28000 bis 18000 Jahren Vergangenheit, präsent durch Staffeln von Moränen und von Gletschern verschleppten Gesteinsblöcken, den Erratikern.
 
Weitere an Land Art inspirierte walks[8] führten mich zwei Jahre später an den Rhonegletscher. An einem regnerischen Sommernachmittag bei abnehmendem Licht war ich durch den Sander[9], über den sich 1856 beim Hochstand die Zunge in Richtung Hotel ›Glacier du Rhône‹ vorgeschoben hatte, ins Vorfeld unter die Steilstufe des Rhonegletschers gelangt.
Man hatte mich gewarnt vor dem dortigen Dickicht vielstämmigen, dicht verzweigten, niedrig liegenden Erlengesträuchs. Nebel kam von der Furka herabgestiegen. Ich bemerkte das erst, als ich im laugrünen Labyrinth aufgeblickte und im Tagesdunkel nichts, aber auch gar nichts mehr da gewesen war zur Orientierung.
Vorher hatte ich den Blick zu Boden gesenkt: Ich suchte nach gefärbten Steinen mit eingravierten Nummern.
Sie waren zwischen dem 31. August und dem 23. September 1874 von den Felsufern her mit Tragbahren auf den Gletscher gebracht worden, neun Tonnen Gestein, und entlang von vier gefluchteten Querprofilen platziert worden – im Zehrgebiet unten, wo der Gletscher an Masse verliert, eine schwarze und eine grüne, über dem Eissturz eine gelbe und im Nährgebiet oben, wo er an Masse gewinnt[10], eine rote Linie. Man wollte ihre kontinuierliche Bewegung messen und die Verschiebung alljährlich fotogrammetrisch aufnehmen. Die letzte der entlang der zentralen Längsachse parabolisch verformten, kontinuierlich in die aquarellierte Karte Der Rhonegletscher und seine Eisbewegung seit 1874 (1882), Maßstab 1:2000, eingezeichneten Linien datiert von 1899. Spätestens an der Steilstufe hatten die unterschiedlichen Fließgeschwindigkeiten des Eises die oberen beiden Linien auseinandergerissen; bis zum Schluss hatten sie aber je über drei Kilometer zurückgelegt. Manche Steine waren unauffindbar geworden im kryologischen Grab; im unteren Bereich waren sie abgesackt beim Rückzug des Gletschers und unter der Vegetation verschwunden.[11] Umgekehrt blieben die als Fixpunkt in den Gneis und Granit der Felsufer gravierten kreuz- und T-förmigen Versicherungszeichen mit dem Kürzel G. C. (Gletscher Commission)[12] als langlebige Referenz der Bezugnahme bestehen.
 
[image: Historische Sepia-Aufnahme einer Gruppe von Männern aus dem 19. Jahrhundert, die einen zerklüfteten Gletscher überqueren, einer davon mit einer großformatigen Kameraausrüstung auf dem Rücken, vor einer hochalpinen Bergkulisse.]
					J. Birfelder, Anlegen der ›Gelben Steinreihe‹/›Chaine Jaune‹, bestehend aus 52 Steinen. Rhonegletscher, Schweiz, 14.–18. September 1874. Ganz hinten Steintransport mit Bahren.


				
 
Mit dieser Mission begann die systematische wissenschaftliche Erforschung der Gletscher[13] an dem Ort, der vorher wahrgenommen worden war als das »schweizerische Grönland, die scheußlichste Wildnis in der Schweiz, welche die ehrwürdige Natur sich gleichsam selbst vorenthalten hat. […] Klumpen von unschmelzbarem Eise drängen sich zwischen den Gebirgen in grässlichen Massen gleichsam mit Gewalt hindurch, steigen Berghinan, und stürzen sich wieder in Abgründe. Schrecken ist auf Schrecken gehäuft, und die Abgründe brüllen einander Entsetzen zu.«[14]
 
In den Zehnerjahren des 21. Jahrhunderts wurde die Rekonstruktion der historischen Stände des Rhonegletschers unter Georeferenzierung von Archivquellen unterschiedlichster Art zum zentralen Bestandteil der Erstellung eines digitalen Höhenmodells des künftig enteisten Rhonegletscherbetts. Zur Abschätzung von dessen Topografie verwendete man Oberfläche, Umriss, hydrologische Einzugsgebiete und Massenbilanz, eichte die angewandte Methode anhand einiger mit Georadar erstellter Profile anderer Gletscher und simulierte elf prognostizierte Entwicklungen. Die Visualisierung der statischen Schrägansichten der Landschaften von 2000 bis 2100, inklusive der im neuen Vorfeld entstehenden Seen, ergänzte man durch eine darübergelegte Orthofotografie.[15]
So gewann man eine Ansicht der grünen alpinen Zukunft und simulierte den Raum künftiger Nutzung oder Schonung.[16]
 
Bis es so weit ist, machen ihn die unaufhaltsame, dauernd beschleunigte Schmelze und sein Kollaps zum Gletscher der traurigen Gestalt – wozu beiträgt, dass man mit allen erdenklichen und auch umstrittenen Maßnahmen versucht, sein Verschwinden zu verzögern, ja sogar zu verbergen unter Vliesen, deren Rückstände ins Eis gelangen. Oder sind das gar Schamlaken? Die verbergen sollen, dass man zwar die Intelligenz besäße zu wissen, dass überhaupt keine Rechte bestehen an dem, was der Gletscher (und die Natur als Ganzes) dem Volk verfügbar macht, aber, von Verlustangst gepeinigt, weiterhadert in der Beziehung, bis man plötzlich auf der enteisten Flur stehend sich fragt – was jetzt?
Die Maßnahme entblößt eine nationale Identität, die sich längst entfremdet hat vom ewigen Firn und Eis, an der sie laut Erzählung auch hängt, und übersieht die orts- und zeitversetzte Wirkung natürlicher Klimavariabilität und anthropogen verursachter Reorganisation der atmosphärischen Strukturen innerhalb der verstörend dünnen verletzlichen Hülle um die noch bewohnbare Welt. Wäre Mary Shelleys dystopischer Roman Der Letzte Mensch[17] in der Gegenwart geschrieben worden, hätte sein Protagonist den Anblick der lakenverhängten Gletscherzunge ohne weiteres in die grässlichen Bilder eingereiht, an denen er auf seiner Flucht vor der Pest durch die Eiswelt der Alpen nach Arkadien vorbeigekommen war. Um diesen antiken Sehnsuchtsort ist es heute allerdings klimatisch kaum besser bestellt – auch Arkadien liegt auf dem sich am raschesten erwärmenden Kontinent.
 
Der Gletscher weltweites Sterben ist eine unbestreitbare, gerade da visuell wahrnehmbare Auswirkung der Erderwärmung. Es hat wiederum unmittelbare und künftige Konsequenzen für Infrastrukturen und Siedlungsgebiete, Wasserversorgung, Bewässerung und Energiesicherheit. Dem Steilhang, der Moräne kommt der stützende Eisstrom abhanden. Sein Rückzug entlastet das Tal von ungeheurem Gewicht und führt so zum Rückhub von dessen Sohle, der Absturz des Eises zum Ausbruch übervoller Zungenendseen und dieser zu plötzlichen Murgängen. Oft bauen Gletscher die Bedrohung fernab der Betrachtung auf, in den Tiefen der Cordillera Blanca, im Himalaya, Pamir oder Hindukusch. Dort, etwa in Afghanistan, entstehen in hiesigen Gebieten kaum anzutreffende Gebilde wie der sogenannte Tillit – ein Turban aus vom Eis eingeschürftem Schluff, Kies und Gestein, der auf dem Eissockel ruht wie bei uns hie und da noch bescheidene Gletschertische – dort sind diese mächtig wie ein Altar. Was sich im Inneren dortiger Gletscher vollzieht, weiß keiner; kommt es dann zur Entladung, erfolgt sie ohne Vorwarnung – also nicht wie im Lötschental.[18]
Dass Gletscher mit dem Tod zu tun haben, liegt also in ihrer Natur.
 
Ab der Jahrtausendwende hatte Vater bei der Betrachtung der Bauarbeiten am Feegletscher[19] – Schneedepots, Neuverankerung der Skiliftmasten, Verfüllung von Gletscherspalten – das Ende seiner Lebenszeit kommen sehen.[20]
In der eigenen Existenz bilden zwei Erratiker, früher ›Irrblöcke‹ genannt (Fotografie [1], Fotografie [2]), die kaum einen Kilometer voneinander entfernten Enden einer Linie. Es sind die beständigsten Punkte aller meiner Reisen und touchiert von zwei Lieben.
 
Von den vielfältigen glazialen Begegnungen auf zahlreichen Feldern und dem damit Verknüpften handelt dieses Buch.
Es eignet sich den Gletscher nicht an. Vielmehr erzählt es durch ihn als Medium von den Umwelten, die er über- und mitgeprägt hat, und von deren gegenwärtigen Zuständen, auf die er mit seiner charakteristischen Trägheit reagiert; anders als Treibhausgase ist sein Rückgang direkt wahrnehmbar. Das Buch verfugt Reisebilder, Empfindungen und Stoffe verschiedener Disziplinen, Historie und Gegenwart – Eingebrachtes also, das ich ganz gern vergleiche mit dem auf einer Gletscheroberfläche reisenden Verwitterungsschutt.
 
Die auf vier Kontinente führenden acht Kapitel werden begleitet von bestimmten Fotografien. Diese verstehen sich als Einladung, herauszufinden, was in jeder tatsächlich der Fall ist. Die Fotografien beginnen zu sprechen im Moment, da sie gesehen werden. Das dazugehörig Geschriebene ist Einbettung, nicht Vorbedingung der Anschauung.
Vielleicht enthüllen die Fotografien dabei etwas, das lieber nicht aufgedeckt bliebe, da es dem vertrauten Gesicht des Gletschers widerspricht, oder der Wiedergabe, welche man vorzöge, weil sie einen nicht als ökologische Belastung des Planeten in die Erzählung miteinbezieht. Eine Ursache des verwirrenden leisen, von der eigenen fotografischen Abbildung her bekannten Erkenntnis künftiger Abwesenheit der eigenen Person – oder eben des kollabierenden Gletschers. Kurz, dass von beidem nichts anderes übrig bleibt als die betreffende Fotografie.[21]
 
[image: Schwarz-Weiß-Aufnahme eines Gletschers, der teilweise mit großen, zerrissenen weißen Planen abgedeckt ist, um ihn vor dem Schmelzen zu schützen.]
					Vliesabdeckung über dem geschmolzenen vorjährigen Grotteneingang. Rhonegletscher. Urner Alpen. Schweiz. 3. September 2014.


				
 
Am Ende fotografierte ich den Gletscher vielleicht halt ganz einfach darum, weil es keine anschaubarere und anschaulichere Metapher gibt für die mittels meines Handwerks einfrierbare und gefrorene Zeit. Die Fotografie des Gletschers lässt dessen beliebig lange Betrachtung zu, selbst wenn er selbst längst abgestürzt ist und unter dem Erdreich des von seinem Kollaps ausgelösten Murgangs schmilzt.[22] Zeit, scheint es, hat sich in der Aufnahme vergegenständlicht und wird materielle Qualität.
Ziel der Reisen des Gletscherfotografen war aber nicht die Demystifizierung des Mediums. Viel zu auratisch waren manche Momente dessen ästhetischer Auslotung. Befeuernd der vielleicht vermessene Versuch, den Gegenstand in seiner verzögerten viskosen ständigen Fluktuation abzubilden, statt ihn totzufrieren als statische Masse, die er nicht ist. Als Renegat also zu ignorieren die zuvor erwähnte allererste Fähigkeit der Fotografie, im Gegensatz zum bloßen Auge das im fortwährenden Fluss der Zeit sich hastig Verflüchtigende arretieren zu können. Deshalb zuweilen auch im Überflug lange strömende Verschlusszeiten zu wählen, sogar gegen die Reiserichtung und den Strich des Eises. Dazu das Unterwegssein mit der Ablagerung von Erfahrungsschichten, das Übersteigen natürlich akkumulierter Moränenwälle und künstlicher Markierungslinien aus Steinen. Anders gesagt: das Durchsteigen vertikaler sedimentierter und horizontal gerichteter linearer Zeit – auf der Suche nach gültigen Abbildungen des Gletschers als Brandmauer des Klimas.

					Letzteiszeitliches Maximum

					Jurasüdfuß Schweiz 1978, 2009–2016.

				Um zum Restaurant des Hotels ›Krone‹ nach Solothurn zu kommen, muss er
»… steile Wände hinunter zu springen, auf erratischen Felsblöcken zu hocken.«[23]

Robert Walser läuft von Bellelay nach S… .[24] Über Gratwege »im Jura länglich [liegende]/schlanke und breite Höhn«[25] gelangt er auf den Weissenstein. Am Riegel unterhalb der fetten Nesselbodenalp nimmt er den Hut vom Schädel und blickt von der ersten Antiklinale zum »Eisigtrotz’gen«[26] des Alpenpanoramas. Dann geht er an der Felsbank vorbei zum Couloir. Im Jahrhundert zuvor hat man die seitlichen Kalkschroffen für den Aufstieg zum Weissenstein, wo es Milchkuren gab, durchsteigbar gemacht. Zwanzig Jahrtausende zuvor, bei einer Durchschnittstemperatur von 4 °C, gab es hier, wo Walser jetzt möglicherweise steht, ebenso wie einen Kilometer weiter zwischen Rüttenen und Balm bei Günsberg, letztes Jura-Eis, das zu dem östlich von Langenthal stirnenden Rhonegletscher abfloss. Springen kann Walser erst ein zünftiges Stück nach der letzten in den Fels gehauenen Stufe. Aber es bleibt steil; im Leewald rutschen die alten Laublagen. Er fällt »bald in eine Schlucht«, hat »es mit wüstem, wildem, haltlosen Hinunterfallen und -stürzen, […], an Ästen Festhalten, Rutschen über Geröll herab und einem Rock- und Hemdkragen-Abziehen zu tun, weil es […] zu heiss, zu schwül und deswegen nachgerade zu dumm wurde«[27] – Turnen in der schliefrigen ›Stiegenlos‹ – trefflicher Ortsname für das Gelände, in dem der Auf- oder Abstieg in boden-›losem‹ Grund erfolgt.
In der Falllinie seines Wegs liegt der Kreuzengraben. An dessen Eingang, bei einem anderen Spaziergang, zwängt sich Walser am Redaktor der Solothurner Zeitung vorbei; der erschrickt über den »robusten Unbekannten, […], Nacken und Gesicht hochrot und die schweren Militärschuhe voll Staub«, und »rechnet aus«, dass jener nur der »Dichter aus Biel« sein konnte, »sonderbar unheimlich, wortlos«[28], auf Solothurn, die Kleinstadt mit »der riesigen Bastion oder Befestigung im Vaubanstil« zuschreitend, die er durch ein »mächtiges, imposantes kriegerisch-trotziges«[29] Tor betreten wird.
 
Am Kreuzengraben hätte Walser einen Umweg einschlagen können. Unter der glatten, senkrechten Verwerfung links der Einsiedlerklause wäre er hinauf in den Wald zum Erratiker-Schwarm auf der Martinsfluh gekommen.
Lieber bleibt er im Schatten, geht entlang den Bachschnellen und vom eiszeitlichen Schmelzwasser ausgeformten Balmen und Kehlen durch die Sohle der Verenaschlucht mit ihren moosbewachsenen Gedenktafeln verdienstvoller Bürger, darunter jene für den Geologen Franz Joseph Hugi (1791–1855).
Der hatte aus seiner in den Alpen gewonnenen Beobachtung eines steten »Inhalierens und Exhalierens« im Eis gefolgert, dass »die Gletscher keine todte Masse« sind, sondern »mit und durch die Atmosphäre als immer thätiges Gemeinorgan der Erde gebildet werden und fortwährend aus dieser ihr Wachsthum und die Bedingungen ihrer Entwicklung erhalten«.[30] Wie Alexander von Humboldt hatte Hugi eine Klimadefinition erbracht und wie jener, ohne es so zu benennen, ein von den Wechselwirkungen zwischen Atmosphäre, Ozean, Kryosphäre und Biosphäre bestimmtes Erdsystem-Modell im Sinn. Sein Fossilienkabinett ist Vorläufer des Naturhistorischen Museums Solothurn. Er selbst gilt als Pionier der empirischen Gletscherforschung und als solcher verwarf er die kursierenden spekulativen Theorien über geologische Prozesse – gerade die konkurrierenden des Neptunismus, der die langsame, unter Wasser stattfindende Sedimentierung von Gebirgen postuliert, und die des Plutonismus, der alle Gebirgsbildungen vulkanischen Aktivitäten zuschreibt.
 
Verfemt als Lehrer und schließlich als Ketzer vertrieben aus der Stadt, die Walser den Eindruck hinterlässt, »daß einstige Zeiten jünger gewesen sind als die gegenwärtigen«[31], war Hugi ein Unangepasster; ähnlich wie Walser, eine Leserheimat suchender »Vagant der Schweizer Literatur«[32], der, unterwegs zum »Edelsitz« mit »wunderlichem altem Garten«[33] – Schloss Waldegg? –, beim Spaziergang womöglich auf die Martinsfluh kommt und sich so unter letzteiszeitlichen Wanderblöcken wiederfindet.
 
Die Präsenz von Erratikern – verwaist in der Landschaft liegenden, geologisch ortsfremden Felsklötzen – am Jurasüdfuß und auf dem Steinhof im Wasseramt hatte Hugi zwar noch der Verdriftung auf Eisflößen oder auf den alpinen, am Jura anbrandenden, von Bernhard Studer (1794–1887), Horace Bénédict de Saussure (1740–1799) und anfänglich noch von Louis Agassiz (1807–1873) postulierten Schlamm- und Rollsteinfluten zugeschrieben. Als er in den Erratikern aber Geo-Erbe von nationaler Bedeutung erkannte, empfahl er ihre staatliche Unterschutzstellung. Solches war auch dringend nötig, denn im 18. Jahrhundert beseitigte die ausgreifende Landwirtschaft Fausts »fremde Zentnermassen«[34] rücksichtslos, die Kirche machte daraus eine schöne Treppe und die Herzogenbuchsee-Burgdorf-Bahn wollte sie 1855/1857 fuderweise zu Schotter verwerten.
Hätten die urtümlichen Erratiker, die Schauer weckten und die Schöpfung ins Wanken brachten, auf der Touristenroute zwischen Basel und der St. Petersinsel durch die Schluchten und Klusen der Birs gelegen, wären sie berühmt geworden, aber oben auf der Fluh in der Windnis blieb der Martinsfluh-Schwarm ein steinernes närrisches Rätsel im Abseits.
Während man auf der Voyage pittoresque eher für die Oberflächenreize der ›Sehenswürdigkeiten‹ am Weg empfänglich war, studierten die frühen Eiszeittheoretiker die Gegenstände von Natur und Landschaft als Sache und verdankten dabei entscheidende Hinweise Jean-Pierre Perraudin (1767–1858), einem Zimmermann aus dem Val de Bagnes. Auf den Jahreshauptversammlungen der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft in Solothurn 1834 und 1836 debattierten sie das paläoklimatische Dilemma, das sich aus der von Ignaz Venetz’ (1788–1859) und Jean de Charpentiers (1786–1855) vorgebrachten These ergab, einst hätten talfüllende Gletscher Erratiker disloziert und im Flachland Moränen aufgeworfen. Aber wie konnte solches sein, wo ja nur eine Fußstunde hinter der Stadt die Sedimentgesteine des Jura mit Fossilien tropischer Flora und Fauna aufwarteten und für ein früheres Schweizer Klima zu sprechen schienen, das wärmer gewesen sein muss als die Gegenwart, umgekehrt aber eben doch auch Phasen starker Abkühlung vorkommen konnten – etwa das ›Jahr ohne Sommer‹ nach dem Ausbruch des Tambora 1816 oder diese Kleine Eiszeit, in der man sich gerade befand. Wenn ein Signal wie der Zungenvorstoß des Unteren Grindelwaldgletschers um fünfhundert Meter zwischen 1814 und 1822 ein Abkühlen des Klimas nahelegte, konnte sogar der von Georges Cuvier (1769–1832) in seiner Katastrophismustheorie postulierte, jede geologische Epoche terminierende Kälteeinbruch als Erklärung einstiger großräumiger Vereisung herangezogen werden. Es war unvermeidlich, dass in Solothurn Animositäten, Eitelkeit und Loyalitäten die im Schatten von Alexander von Humboldt und anderen Autoritäten der Zeit geführte Debatte über das Klima als Treiber glazialer Fluktuationen befeuerten.
Aber hatte sich einer der Kontrahenten mit dem Vorschlag erhoben, die ›Stiegenlos‹, über die Robert Walser hinabturnen würde, zu nehmen, um Übersicht zu gewinnen?
Im Herbst könnten die tagenden Naturwissenschaftler vom Weissenstein aus in dem für die Jahreszeit typischen, auf dem Mittelland liegenden Nebelmeer vielleicht das Bild der Alpenvorlandvergletscherung[35] erblickt haben. Auf diese Vorstellung hatte mich Vater immer hingewiesen, wenn er mich frühmorgens auf den Jura mitnahm und beim Blick über die meteorologische Kaltluftsee auf die Alpen von der Eiszeit und Mammuts erzählte. Karl Friedrich Schimper (1803–1867) und Agassiz, welche die in Solothurn vertretenen Ansichten zur Eiszeit synthetisieren sollten[36], hätte sich das Alpenpanorama niemals so, als eine auf dem Nebelmeer segelnde, silbrig schimmernde Flotilla dargestellt. Sie hätten die Zacken als geologische Aufwölbung gesehen und das Nebelmeer als den weißgrauen Schild der Inlandvereisung, über dessen durchbrochene Flanken Gebirgsschutt hinab ins Flachland rutschte.
 
Hundertfünfzig Jahre nachdem das Postulat eines mächtigen, aus dem Alpeninneren hervorstoßenden Rhone- oder Walliser-Eisstroms als Ursache und Erklärung der Erratikerverschleppung bis an die Beckenränder des Mittellands, also des Kerngebiets zwischen Jurarand und den Alpen, allgemein anerkannt worden war, sucht die Wissenschaft noch immer nach einer eindeutigen Erklärung der paläoklimatischen Entwicklungen, die zu den großräumigen voralpinen Vergletscherungen geführt hatten.
Die jüngste innerhalb der letzten 120000 Jahre, bekannt als Letzteiszeitliches Maximum, begann 28000 Jahre vor Heute, baute einen Schild mit alpinen Höchstständen von 3000 Metern über Meer auf, stieg im waadtländischen Wasserscheidegebiet der Broye, um Avenches und Payerne, und im Drei-Seen-Land Biel-Murten-Neuenburg auf 1300 Meter ab und verflachte östlich von Solothurn auf 420 Meter. Im Prozess seiner wiederholten Vorstöße und Rückzüge hatte das Eis die alten Flussläufe zu Wannen verbreitert, die späteren Seebecken ausgehobelt, die das Auf- und Absteigen der Jurakette begleitende gefaltete Molasse[37] mit Grundmoränen überkleistert und die beckenrandlagigen Moränen aufgeworfen, von welchen es sich 21000 +/- 9000 Jahre vor Heute zurückzog. Das war lange vor dem dramatischen Ende der letzten Kälteepisode vor 15000 Jahren, als in 4000 Jahren global um sechs Grad angestiegene Temperaturen und ab etwa 11500 Jahren vor Heute der Holozän-Föhn das Eis sublimierten; da die alpinen Schmelzwässer von Abflussrinnen am Innenrand des Jura gefangen wurden, in die auch jene aus Robert Walsers ausgebreiteter »Hügeligkeit«[38] aus dem eiszeitlich durchtalten Mittellandbecken flossen, das, rascher als gemeinhin angenommen, von den drei Langeten-Lappen her westwärts entgletscherte und die postglazialen offenen Ebenen aus abgelagertem Sand und Kies, die Grundmoränen und Moränenstaffeln, die Schuttfächer und die langgezogenen überschliffenen Schotterhügel mit Birken und Föhren übergrünten, anspruchslosen Pionieren, gefolgt vom Eichenmischwald.
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      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,
      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the
      Work and such Derivative Works in Source or Object form.

   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      (except as stated in this section) patent license to make, have made,
      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,
      where such license applies only to those patent claims licensable
      by such Contributor that are necessarily infringed by their
      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)
      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You
      institute patent litigation against any entity (including a
      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work
      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct
      or contributory patent infringement, then any patent licenses
      granted to You under this License for that Work shall terminate
      as of the date such litigation is filed.

   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the
      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without
      modifications, and in Source or Object form, provided that You
      meet the following conditions:

      (a) You must give any other recipients of the Work or
          Derivative Works a copy of this License; and

      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices
          stating that You changed the files; and

      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works
          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and
          attribution notices from the Source form of the Work,
          excluding those notices that do not pertain to any part of
          the Derivative Works; and

      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its
          distribution, then any Derivative Works that You distribute must
          include a readable copy of the attribution notices contained
          within such NOTICE file, excluding those notices that do not
          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one
          of the following places: within a NOTICE text file distributed
          as part of the Derivative Works; within the Source form or
          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,
          within a display generated by the Derivative Works, if and
          wherever such third-party notices normally appear. The contents
          of the NOTICE file are for informational purposes only and
          do not modify the License. You may add Your own attribution
          notices within Derivative Works that You distribute, alongside
          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided
          that such additional attribution notices cannot be construed
          as modifying the License.

      You may add Your own copyright statement to Your modifications and
      may provide additional or different license terms and conditions
      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or
      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,
      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with
      the conditions stated in this License.

   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,
      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work
      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of
      this License, without any additional terms or conditions.
      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify
      the terms of any separate license agreement you may have executed
      with Licensor regarding such Contributions.

   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade
      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,
      except as required for reasonable and customary use in describing the
      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.

   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or
      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each
      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,
      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or
      implied, including, without limitation, any warranties or conditions
      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A
      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the
      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any
      risks associated with Your exercise of permissions under this License.

   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,
      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,
      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly
      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be
      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,
      incidental, or consequential damages of any character arising as a
      result of this License or out of the use or inability to use the
      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,
      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all
      other commercial damages or losses), even if such Contributor
      has been advised of the possibility of such damages.

   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing
      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,
      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,
      or other liability obligations and/or rights consistent with this
      License. However, in accepting such obligations, You may act only
      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf
      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,
      defend, and hold each Contributor harmless for any liability
      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason
      of your accepting any such warranty or additional liability.

   END OF TERMS AND CONDITIONS

   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.

      To apply the Apache License to your work, attach the following
      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"
      replaced with your own identifying information. (Don't include
      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate
      comment syntax for the file format. We also recommend that a
      file or class name and description of purpose be included on the
      same "printed page" as the copyright notice for easier
      identification within third-party archives.

   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]

   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");
   you may not use this file except in compliance with the License.
   You may obtain a copy of the License at

       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0

   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software
   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,
   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.
   See the License for the specific language governing permissions and
   limitations under the License.
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-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.
Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)


Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated
documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the
Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,
publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the
following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice shall
be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts
are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word
"Vera".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font
Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream
Vera" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but no
copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING
ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,
WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF
THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE
FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome
Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or
otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software
without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream
Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot
org.

Arev Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and
associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce
and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to
the following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be included in all copies of one or more of the Font Software
typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in
particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be
modified and additional glyphs or characters may be added to the
Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either
the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts
or Font Software that has been modified and is distributed under the 
"Tavmjong Bah Arev" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by
itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL
TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not
be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other
dealings in this Font Software without prior written authorization
from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free
. fr.

TeX Gyre DJV Math
-----------------
Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski
(on behalf of TeX users groups) are in public domain.

Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American
Mathematical Society (see below).
Bitstream Vera Fonts Copyright
Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera
is a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated
documentation
files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute,
and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom
the Font Software is furnished to do so, subject to the following
conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be
included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional
glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are
renamed
to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or
Font Software
that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”
names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy
of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION
BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,
SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN
ACTION
OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR
INABILITY TO USE
THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME
Foundation,
and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote
the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written
authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.
For further information, contact: fonts at gnome dot org.

AMSFonts (v. 2.2) copyright

The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and
previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely
available for general use. This has been accomplished through the
cooperation
of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.
Members of this consortium include:

Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied
Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)

In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be
held by
the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way
the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic
distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts
into other public domain or commercial font collections or computer
applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or
faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be
removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in
any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer
Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,
has requested that any alterations which yield different font metrics be
given a different name.

$Id$





